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203. Pilez: Contribution à l’étude du suicide. Annales méd.-psycho-
log. 1908, Jahrg. LXVI, Heft 2.

Von 1671 Protokollen des Instituts für gerichtliche Medizin zu Wien
über Selbstmörder betrafen 1245 Männer, 426 Frauen. Bei einem Bevölke
rungsanteil von 8,86 Proz. betrafen 4,9 Proz. Juden. Nach dem Alter verteilen
sich die Fälle: unter 10 Jahr 1 Proz. Männer; 11 bis 15 Jahr 1,53 Proz.
Männer, 1,00 Proz. Frauen; 16 bis 20 Jahr 5,6 Proz. Männer, 12,2 Proz.
Frauen; 21 bis 30 Jahr 26,7 Proz. Männer, 37,4 Proz. Frauen; 31 bis
40 Jahr 22,3 Proz. Männer, 18,3 Proz. Frauen; 41 bis 50 Jahr 19,8Proz.
Männer, 13,4 Proz. Frauen; 51 bis 60 Jahr 13,7 Proz. Männer, ll,2Proz.
Frauen; 61 bis 70 Jahr 7,8 Proz. Männer, 4,0 Proz. Frauen; 71 bis 80 Jahr
2,0 Proz. Männer, 2,0 Proz. Frauen; über 80 Jahr 0,3 Proz. Männer.

Der Höhepunkt liegt also für beide Geschlechter zwischen dem 21. bis
30. Jahre, steigt aber bei den Frauen schneller an und fällt auch schneller.
Die meisten Fälle ereigneten sich im Mai, und zwar in den frühen Morgen
stunden. Für die Wahl der Todesart fand Pilez dasselbe wie andere Beob
achter, daß die Männer diejenige Art wählen, welche ein aktives Vorgehen
erfordert; Gift bei 20,2 Proz. Männern, 56,9 Proz. Frauen; Hängen bei 33 Proz.
Männern, 6,7 Proz.Frauen; Erschießen bei 25,7 Proz. Männern, 1,6 Proz. Frauen;
Ertränken bei 9,1 Proz. Männern und 17,7 Proz. Frauen usw. Von den be
sonders auffallenden Todesarten fielen 2 / 3 auf notorisch Geisteskranke. Von
256 Frauen, welche noch genügende Merkmale boten und schwangerschafts
fähig waren, waren 51 = 19,9 Proz. schwanger, meist in der ersten Schwanger
schaftshälfte, allein 15 im ersten Monat. Es sei bemerkt, daß alle Fälle, in
welchen Phosphor mutmaßlich als Abortivum genommen war, ausgeschaltet
wurden. Von 211 Frauen befanden sich 25,1 Proz. im prämenstruellen Stadium,
10,9 Proz. waren gerade menstruiert (nach Heller zusammen 35,9 Proz.!),
21,7 Proz. boten Zeichen verschiedener genitaler Erkrankungen. — 42 Männer
und 35 Frauen waren ausgesprochen geisteskrank gewesen, 45 Männer und
7 Frauen litten an Alkoholismus, und 39 Männer bzw. 7 Frauen litten an
Erkrankungen des Gehirns und seiner Häute (Tumoren usw.). Es zeigt sich
also auch hier ein geringes Überwiegen geistig nicht intakter P’rauen gegen
über den Männern, während sonst das Verhältnis umgekehrt ist.

Kellner- TJntergöltzsch.

204. Luise G. Robinowitcli: The genesis of sex. Compt. rend. VI.
Congrès intern, d’anthropol. crimin. Turin, p. 623—641. Turin 1907.

Verf. stellt die Behauptung auf, daß wir den Schlüssel zur Entstehung
des Geschlechts beim neugeborenen Kinde in der Hand hätten, wären wir im
Besitze der Kenntnis über die Wechselbeziehungen zwischen der männlichen
Nachkommenschaft und der hohen inneren Zellenkraft des Weibes zur Zeit
der Empfängnis. Die höchste potentielle Energie des Weibes während ihres
Menstruallebens entspricht einer Periode von etwa 10 Tagen vor dem Beginne
der Menses; während dieser Periode scheinen einer Empfängnis meist Knaben
zu entsprießen. Robinowitch glaubt das Überwiegen des männlichen Ge
schlechtes bei den Juden auf das Religionsverbot zurückführen zu können,
Welches eine geschlechtliche Enthaltsamkeit fünf Tage vor und sieben läge
Dach der Menstruation gebietet. Robinowitch hebt auch hervor, daß in
kulturell vorgeschrittenen Ländern das numerische Übergewicht von Weibern
konsequent zurückgeht und schwindet, ferner, daß dortselbst die Ehen in der
Hegel nur zur Zeit der höchsten neuromuskulären Kraft geschlossen werden.

Kr. Oskar v. Hovorka-Wien.


